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Homöpathie aus christlicher Sicht betrachtet, ergibt ein sehr heterogenes Bild und
umfasst theologische, historische, ethische und praktische Aspekte. Die
Bewertungen der Homöopathie reichen von vollständiger Ablehnung bis zu
enthusiastischer Befürwortung.

Historie

Samuel Hahnemann und Religion

Hahnemann’s religiöser Hintergrund

Geboren 1755 in Sachsen (lutherisches Umfeld)
Entwickelte die Homöopathie um 1796
Seine religiösen Überzeugungen sind komplex und umstritten

Hahnemann’s Weltanschauung

Beeinflusst von Aufklärung und Rationalismus
Elemente von Vitalismus (Lebenskraft-Konzept)
Seine Schriften zeigen Einflüsse von Mesmerismus und Romantik



Homöopathie – aus christlicher Sicht

| 3

Später Interesse an Swedenborg (mystischer schwedischer Theologe)

Zitat aus „Organon der Heilkunst“ (§9)

„Im gesunden Zustande des Menschen waltet die geistartige, als Dynamis
den materiellen Körper (Organism) belebende Lebenskraft (Autokratie)
unumschränkt…“

Religiöse / spirituelle Elemente in Hahnemann’s Konzept

Das „Geistähnliche“: Hahnemann sprach von einer „geistähnlichen Kraft“ der
Arzneien, besonders in Hochpotenzen. Dies hat spirituelle/metaphysische
Konnotationen, die unterschiedlich interpretiert werden können:

Als naturphilosophisches Konzept (18. Jahrhundert)
Als proto-energetisches Konzept
Als spirituell-okkulte Kraft

Spektrum christlicher Positionen

Ablehnend – Homöopathie als okkulte Praxis

Theologische Argumente

Einige konservative christliche Gruppen, besonders im evangelikalen und
charismatischen Spektrum, lehnen Homöopathie als okkulte Praxis ab.

Hauptargumente

a) Vitalismus und „Lebenskraft“

Das Konzept einer unpersönlichen „Lebenskraft“ sei nicht-christlich
Ähnlichkeit zu östlichen Konzepten (Chi, Prana)
Widerspricht dem christlichen Verständnis, dass Gott allein Leben gibt und
erhält

Biblische Bezüge
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Genesis 2,7: „Da bildete Gott der HERR den Menschen aus Staub vom
Erdboden und blies den Odem des Lebens in seine Nase, und so wurde der
Mensch eine lebendige Seele.“
Johannes 1,3-4: „Alles ist durch das Wort geworden… In ihm war Leben“

b) „Geistige“ Kraft ohne materielle Substanz

Wenn Hochpotenzen keine Moleküle mehr enthalten, wirkt eine „geistige“ Kraft
Diese Kraft ist nicht-materiell, nicht-göttlich, aber angeblich wirksam
Kritiker sehen darin Magie oder Schamanismus: Manipulation unsichtbarer
Kräfte

c) Ähnlichkeitsprinzip und Sympathiemagie

Das Simile-Prinzip („Ähnliches heilt Ähnliches“) ähnelt Sympathiemagie
Historisch in vielen okkulten Traditionen präsent
Im Gegensatz zu kausalen, naturwissenschaftlichen Zusammenhängen

d) Potenzierung als ritueller Akt

Das Verschütteln/Verreiben als ritualisierte Handlung
Intention und Ritual über Materie – magisches Denken?

Vertreter dieser Position

Deutschland:

Dr. Samuel Pfeifer (Psychiater, evangelikaler Christ): Kritische Schriften zu
esoterischen Heilverfahren
Arbeitskreis Bekennender Christen (ABC): Warnung vor okkulten Elementen in
Alternativmedizin

USA:

Einige fundamentalistische Denominationen warnen vor Homöopathie
Wird teilweise zusammen mit Akupunktur, Reiki, Yoga als „New Age“
kategorisiert

Zitat aus evangelikaler Perspektive:
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„Wo göttliche Ordnungen der Schöpfung missachtet und durch magische
Praktiken ersetzt werden, öffnen wir uns geistlichen Einflüssen, die nicht
von Gott kommen.“

Befürwortend – Homöopathie als Schöpfungsheilkunde

Theologische Argumente

Andere Christen, besonders im anthroposophischen Umfeld oder in ganzheitlich
orientierten Kreisen, sehen Homöopathie positiv.

Hauptargumente

a) Gottes Schöpfung nutzen

Gott hat Heilkräfte in die Schöpfung gelegt
Homöopathie „aktiviert“ oder „potenziert“ diese gottgegebenen Eigenschaften
Sanfte, natürliche Heilung entspricht Gottes Fürsorge

b) Ganzheitlicher Ansatz

Mensch als Einheit von Körper, Seele, Geist
Biblisches Menschenbild sei ganzheitlich (1. Thessalonicher 5,23)
Homöopathie behandle den „ganzen Menschen“

c) Demut gegenüber aggressiver Medizin

Kritik an „gewaltsamer“ Schulmedizin
Homöopathie als demütige, sanfte Alternative
„Primum nil nocere“ (zuerst nicht schaden)

d) Anthroposophische Perspektive

Rudolf Steiner (Begründer der Anthroposophie, christlich geprägt) befürwortete
Homöopathie:

Integration in anthroposophische Medizin
Spirituelle Dimension von Krankheit und Heilung
„Christus-Impuls“ in der Heilung
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Vertreter dieser Position:

Anthroposophische Ärzte (Weleda, Wala)
Manche Katholiken mit Interesse an Komplementärmedizin
Integrative Christen in alternativen Gemeinschaften

Neutral – Homöopathie als medizinische Frage

Theologische Argumente

Die Mehrheit der christlichen Theologen und Kirchen betrachtet Homöopathie als
medizinisch-wissenschaftliche, nicht theologische Frage.

Hauptargumente:

a) Theologie ist nicht zuständig für medizinische Wirksamkeit

Die Bibel ist kein medizinisches Lehrbuch
Wirksamkeit von Therapien ist durch Wissenschaft zu prüfen
Christlicher Glaube ist mit verschiedenen medizinischen Ansätzen kompatibel

b) Freiheit des Gewissens

Römer 14: Freiheit in Nebenfragen
Solange keine klaren biblischen Verbote existieren
Persönliche Überzeugung respektieren

c) Prüfung der Geister

Johannes 4,1: „Prüft die Geister, ob sie aus Gott sind“1.
Prüfkriterium: Führt es zu Christus oder weg von ihm?
Führt es zu Abhängigkeit von Mitteln statt Vertrauen auf Gott?

Offizielle kirchliche Positionen:

Römisch-Katholische Kirche:

Keine offizielle Position für oder gegen Homöopathie
Papst Franziskus betont evidenzbasierte Medizin
Päpstlicher Rat für Gesundheit fördert wissenschaftliche Medizin
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Individuelle katholische Ärzte auf beiden Seiten

Evangelische Kirche Deutschland (EKD):

Keine offizielle Stellungnahme
Betonung der christlichen Verantwortung für Gesundheit
Würdigung moderner Medizin als „Gabe Gottes“

Orthodoxe Kirchen:

Traditionell offen für verschiedene Heilmethoden
Betonung von Gebet und Sakramenten zur Heilung
Keine spezielle Position zur Homöopathie

Theologisch-ethische Kernfragen

Magie vs. Medizin

Klassisch-christliche Unterscheidung

Definitionsfrage: Was unterscheidet legitime Medizin von Magie?

Magie (problematisch):

Versuch, übernatürliche Kräfte zu manipulieren
Rituale zur Kontrolle unsichtbarer Mächte
Unabhängig von Gottes Willen

Medizin (legitim):

Nutzt von Gott geschaffene Naturgesetze
Nachvollziehbare, kausale Zusammenhänge
Kann wissenschaftlich überprüft werden

Problem Homöopathie: Wo ist sie einzuordnen?

Kritiker: Rituelles Verschütteln, „geistige“ Kräfte → magisch
Befürworter: Natürliche (wenn auch unverstandene) Prozesse → medizinisch
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Schöpfungstheologie

Frage: Hat Gott Heilkräfte in die Schöpfung gelegt, die die Wissenschaft noch nicht
versteht?

Konservative Position:

Ja, aber sie folgen Naturgesetzen
Gott wirkt durch nachvollziehbare Mittel
Wunder sind Ausnahme, nicht Regel

Progressive Position:

Gottes Schöpfung ist mysterienreich
Wissenschaft kennt nicht alle Zusammenhänge
Demut vor dem Unverstandenen

Theologische Herausforderung: Wie unterscheidet man zwischen:

Noch-nicht-entdeckten Naturgesetzen
Wunschdenken
Okkulten Praktiken

Vertrauen auf Gott vs. Vertrauen auf Homöopathie

Einerseits – Gott als alleiniger Heiler

Exodus 15,26: „Ich bin der HERR, dein Arzt“
Psalm 103,3: „Der dir alle deine Sünden vergibt und heilet alle deine
Gebrechen“

Andererseits – Nutzung von Mitteln erlaubt

Jesaja 38,21: Feigenpflaster als Heilmittel
Timotheus 5,23: „Trinke nicht mehr nur Wasser, sondern gebrauche ein1.
wenig Wein“

Jesus Christus nutzte Schlamm bei Heilung (Johannes 9)

Gefahr



Homöopathie – aus christlicher Sicht

| 9

Aberglaube: Magisches Vertrauen auf Mittel
Aberglauben vermeiden: Vertrauen bleibt bei Gott, Mittel sind Werkzeuge

Kritische Frage an Homöopathie-Nutzer: Worin liegt das Vertrauen? In Gottes
Wirken oder in der „Potenz“?

Wahrhaftigkeit und Täuschung

Ethisches Dilemma

Wenn Homöopathie primär durch Placebo wirkt:

Ist es christlich vertretbar:

Sich selbst zu täuschen?
Andere zu täuschen (als Therapeut)?
Geld für unwirksame Mittel zu nehmen/ausgeben?

Sprüche 12,22: „Lügen sind dem HERRN ein Gräuel, die aber wahrhaftig handeln,
gefallen ihm.“

Gegenargument:

Wenn es hilft, ist es keine Täuschung, sondern wirksame Behandlung
Placebo kann ethisch legitim sein (umstritten)

Haushalterschaft

Frage: Wie sollen Christen mit Ressourcen umgehen?

Kritik an Homöopathie:

Verschwendung von Geld für unwirksame Mittel
Bei ernsthaften Erkrankungen: Verschwendung von Zeit (gefährlich!)
Matthäus 25: Gleichnis von den anvertrauten Talenten

Verteidigung:

Wenn es subjektiv hilft, keine Verschwendung
Günstiger als viele pharmazeutische Präparate
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Präventive Wirkung (durch Lifestyle-Beratung)

Biblische Texte in der Debatte

Von Kritikern zitierte Texte

5. Mose 18,10-12 (Warnung vor okkulten Praktiken)

„Es soll niemand unter dir gefunden werden, der… Wahrsagerei betreibt
oder Zeichendeuterei oder ein Beschwörer oder ein Zauberer oder einer,
der Geister bannt… Denn wer solches tut, ist dem HERRN ein Gräuel.“

Anwendung – Homöopathie als Manipulation unsichtbarer Kräfte?

Galater 5,20 (Werke des Fleisches):

„Götzendienst, Zauberei (pharmakeia), Feindschaft…“

Kontext: „Pharmakeia“ kann „Zauberei mittels Drogen“ bedeuten – wird aber meist
auf bewusstseinsverändernde Substanzen bezogen.

Kolosser 2,8

„Seht zu, dass euch niemand einfange durch Philosophie und leeren Trug,
gegründet auf die Überlieferungen der Menschen… und nicht auf
Christus.“

Anwendung – Vitalismus als „Philosophie“ ohne biblische Grundlage?

Von Befürwortern zitierte Texte

Sirach 38,4 (Apokryphen, in katholischer Bibel):

„Der Herr lässt aus der Erde Heilmittel wachsen, und ein Vernünftiger
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verschmäht sie nicht.“

Anwendung – Gottes Schöpfung enthält Heilkräfte.

Jakobus 5,14-15 (Gebet und Salbung):

„Ist jemand krank, der rufe die Ältesten… die sollen über ihm beten und
ihn mit Öl salben im Namen des Herrn.“

Anwendung – Kombination von spirituellen und materiellen Mitteln.

1. Korinther 10,31:

„Ob ihr nun esst oder trinkt oder was ihr auch tut, das tut alles zu Gottes
Ehre.“

Anwendung – Auch Gesundheitsfürsorge zur Ehre Gottes.

Hermeneutisches Problem

Die Bibel spricht nicht direkt über Homöopathie (entstand 1800 Jahre nach
biblischer Zeit). Texte müssen interpretiert und angewendet werden, hier gibt es
legitime Unterschiede unter Christen.

Historische christliche Perspektiven zu Heilung

Kirchenväter und Mittelalter

Generelle Haltung

Krankheit als Folge des Sündenfalls (aber nicht unbedingt persönliche Schuld)
Heilung durch Gebet, Sakramente, Reliquien
Aber auch: Nutzung natürlicher Mittel (Kräuter, Diät)

Augustinus (354-430)
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Gott wirkt durch natürliche Ursachen („causae secundae“)
Medizin ist Gabe Gottes

Thomas von Aquin (1225-1274)

Unterscheidung zwischen natürlichen und dämonischen Heilmitteln
Natürliche Mittel: durch Schöpfungsordnung erklärbar → legitim
Dämonische: durch Anrufung von Geistern → verboten

Frage an Homöopathie: Natürlich oder dämonisch?

Reformation

Martin Luther (1483-1546)

Kritisch gegenüber Reliquienverehrung und Heiligenanrufung
Befürwortete aber rationale Medizin
Ärzte als „Gottes Handwerker“

Zitat Luther:

„Gott hat auch die Medizin und all die Vernunft geschaffen; darum soll
man sie gebrauchen.“

Pietismus und Erweckungsbewegungen

18.-19. Jahrhundert

Gleichzeitig mit Entwicklung der Homöopathie
Betonung persönlicher Frömmigkeit
Teilweise Naturheilkunde-Affinität
Kritik an „materialistischer“ Medizin

Sebastian Kneipp (1821-1897)

Katholischer Priester
Naturheilkundler (Wasserkuren)
Ganzheitlicher Ansatz, aber wissenschaftlich fundierter als Homöopathie
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Moderne theologische Ethik zur Homöopathie

Prinzip der Wahrhaftigkeit

Dietrich Bonhoeffer (Ethik): Wahrhaftigkeit bedeutet, die Wirklichkeit so zu sagen,
wie sie ist.

Anwendung

Wenn wissenschaftlich keine Wirksamkeit nachweisbar ist
Ist es wahrhaftig, von „Heilung durch Homöopathie“ zu sprechen?
Oder sollte man sagen: „Es gibt mir subjektiv ein gutes Gefühl“?

Prinzip der Nächstenliebe

Doppelte Anwendung

Pro Homöopathie

Wenn es Menschen hilft (auch als Placebo), ist es Ausdruck von Fürsorge
Zeit und Zuwendung sind Nächstenliebe

Contra Homöopathie

Nächstenliebe erfordert beste verfügbare Behandlung
Bei schweren Krankheiten: unwirksame Behandlung ist lieblos
Warnung vor Schaden ist Nächstenliebe

Prinzip der Schöpfungsverantwortung

Gott hat uns Vernunft gegeben

1. Petrus 3,15: „Seid stets bereit zur Verantwortung“
Römer 12,2: „Prüft, was Gottes Wille ist“

Anwendung

Nutzung wissenschaftlicher Methoden ist Schöpfungsverantwortung
Evidenzbasierte Medizin als Ausdruck von Gottes Gabe der Ratio
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Karl Barth (Kirchliche Dogmatik III/4)

„Der Mensch darf und soll die ihm von Gott gegebenen Mittel zur
Erhaltung der Gesundheit gebrauchen.“

Praktische Seelsorge-Perspektive

Pastorale Herausforderungen

Situation – Gemeindemitglied nutzt Homöopathie.

Seelsorgerliche Fragen:

Worin liegt das Vertrauen?1.
Ist Gott die erste Zuflucht oder die Globuli?
Wird gebetet oder nur „potenziert“?

Gibt es Abhängigkeit?2.
Ängstliche Abhängigkeit von Mitteln?
Oder gesunde Nutzung verfügbarer Hilfsmittel?

Wird wirksame Behandlung verzögert?3.
Bei ernsthaften Erkrankungen kritisch!
Hier ist klare Warnung seelsorgerlich geboten

Führt es zu esoterischer Verstrickung?4.
Gateway zu weiteren okkulten Praktiken?
Oder isolierte Nutzung ohne weltanschauliche Implikationen?

Differenzierung

Nicht jeder Homöopathie-Nutzer ist gleich:

Typ 1: Pragmatischer Nutzer

„Es hilft mir bei Erkältungen, ich weiß nicht warum“
Keine weltanschauliche Bindung
Bleibt im christlichen Glauben verwurzelt
Seelsorgerlich: Geringes Konfliktpotential
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Typ 2: Esoterischer Nutzer

Homöopathie als Teil eines alternativen Weltbildes
Verbindung zu Chakren, Energien, Karma
Synkretistischer Glaube
Seelsorgerlich: Gesprächsbedarf über Weltanschauung

Typ 3: Verzweifelter Nutzer

Greift nach jedem Strohhalm bei Krankheit
Ausdruck von Angst und mangelndem Gottvertrauen
Seelsorgerlich: Stärkung des Vertrauens auf Gott, nicht auf Mittel

Denomination-spezifische Positionen

Römisch-Katholische Kirche

Offiziell – Neutral, keine Lehrmeinung

In der Praxis

Einzelne katholische Krankenhäuser bieten Homöopathie an
Anthroposophische Kliniken (christlich geprägt) nutzen Homöopathie
Aber: Mehrheit katholischer Bioethiker betont Evidenzbasierung

Katechismus-Perspektive (relevant): KKK 2117: Warnung vor Magie, Wahrsagerei,
okkulten Praktiken

Frage: Fällt Homöopathie darunter? Umstritten.

Evangelikale und Freikirchen

Konservativ-skeptisch

Warnung vor esoterischen Elementen
Betonung von Schriftautorität und klarer Lehre
Kritik an Vitalismus

Pragmatisch-offen
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„Prüft alles, das Gute behaltet“ (1. Thess 5,21)
Wenn es hilft und nicht von Gott wegführt, ok
Freiheit des Einzelnen

Charismatische Pfingstkirchen

Tendenz – Eher ablehnend

Begründungen

Betonung direkter göttlicher Heilung
Skepsis gegenüber „Energien“ und „Kräften“
Präferenz für Gebet und Handauflegung

Aber, auch hier gibt es individuelle Unterschiede

Liberale Ökumenische Protestanten

Tendenz: Offener, individualistischer

Begründung

Wissenschaft und Glaube als getrennte Bereiche
Respekt vor persönlichen Entscheidungen
Ganzheitliches Menschenbild

Orthodoxe Kirchen

Traditionell – Offen für vielfältige Heilmethoden

Betonung

Heilung durch Sakramente (Krankensalbung)
Reliquien und Heiligenverehrung
Aber auch: moderne Medizin als Gottes Gabe

Homöopathie wird Individuell unterschiedlich gesehen, es gibt keine offizielle
Position
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Christliche Alternativen zur Homöopathie

Für das Bedürfnis nach Ganzheitlichkeit

Integrative Medizin (evidenzbasiert)

Kombination von Schulmedizin mit bewährten komplementären Verfahren
Berücksichtigung psychosozialer Faktoren
Spiritualität als Ressource (nicht als Therapie)

Christliche Krankenhäuser bieten oft ganzheitliche Betreuung ohne Esoterik-Inhalte

Für das Bedürfnis nach Zuwendung

Seelsorge

Geistliche Begleitung in Krankheit
Gebet und Fürbitte
Sakramente (Krankensalbung)

Zeit nehmen, zuhören, fragen, – auch konventionelle Medizin kann zugewandt in
diesem Sinne sein

Für das Bedürfnis nach Natürlichkeit

Phytotherapie (Pflanzenheilkunde)

Wissenschaftlich fundiert
Nutzt tatsächliche Wirkstoffe
Kann „sanft“ und „natürlich“ sein

Beispiele

Johanniskraut bei Depression (nachgewiesene Wirkung)
Baldrian bei Schlafstörungen
Ingwer bei Übelkeit
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Für das Bedürfnis nach Hoffnung

Christliche Hoffnung

Nicht auf Mittel, sondern auf Gott gegründet
Römer 5,3-5: Hoffnung in Leiden

Korinther 12,9: „Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig“2.

Heilungsgebet

Jakobus 5,14-16
Vertrauen auf Gottes Wirken
Akzeptanz, – auch – wenn Heilung ausbleibt

Fazit aus christlicher Perspektive
Die Bibel gibt keine direkte Antwort zur Homöopathie. Christen müssen biblische
Prinzipien auf diese Frage anwenden, … mit unterschiedlichen Ergebnissen.

Legitime Positionen innerhalb des Christentums

Alle drei Hauptpositionen (ablehnend, befürwortend, neutral) werden von
ernsthaften Christen vertreten. Dies ist eine Frage, in der Christen unterschiedlicher
Meinung sein können, ohne den Glauben zu gefährden.

Aber es gibt Grenzen:

Wenn Homöopathie Gottvertrauen ersetzt, ist dies problematisch
Wenn okkulte Praktiken damit verbunden werden, ist sie strikt abzulehnen
Wenn wirksame Behandlung verhindert wird , ist dies unverantwortlich

Zentrale christliche Werte in der Debatte

Unabhängig von der Position sollten Christen:

Wahrhaftigkeit praktizieren (nicht übertriebene Claims)1.
Nächstenliebe zeigen (beste Fürsorge für Kranke)2.
Demut bewahren (eigene Grenzen erkennen)3.
Weisheit suchen (Prüfung aller Dinge)4.



Homöopathie – aus christlicher Sicht

| 19

Gottvertrauen zentral halten (nicht Mittelvertrauen)5.

Persönliche Reflexionsfragen für Christen

Wenn Sie als Christ Homöopathie nutzen oder in Betracht ziehen, dann faragen Sie
sich:

Worin liegt mein primäres Vertrauen? … auf Gott oder (homöopathische)1.
Mittel?
Handle ich in Wahrhaftigkeit? … oder täusche ich mich oder andere?2.
Diene ich damit meinem Nächsten? … oder schade ich möglicherweise?3.
Nutze ich verantwortlich Gottes Gaben? (z.B. Zeit, Geld, Gesundheit, Vernunft)4.
Führt es mich zu Christus oder weg von ihm?5.

Schlusswort

Die Frage nach christlichen Aspekten der Homöopathie ist komplex und
multidimensional. Sie tangiert Theologie, Ethik, Wissenschaft und Praxis.

Doch der christliche Kern bleibt:

„Ob ihr nun esst oder trinkt oder was ihr auch tut, das tut alles zu Gottes
Ehre.“ (1. Korinther 10,31)

Dies gilt auch für Gesundheitsentscheidungen. Christen sind aufgerufen, in Freiheit,
Verantwortung und Liebe zu handeln, mit Christus im Zentrum, nicht irgendeinem
(Heil)mittel.

Die wissenschaftliche Evidenz (oder deren Fehlen) sollte dabei ernst genommen
werden, denn auch die Vernunft ist Gottes Gabe. Gleichzeitig bleibt Raum für
persönliche Gewissensentscheidungen, denn dafür hat Gott uns die Gabe der
Unterscheidung der Geister gegeben.


